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VERSTEIGERUNG

VON STEPHAN EVERLING

Mechernich-Weyer. „Die Axt im
Haus erspart den Zimmer-
mann“, sagt ein bekanntes
Sprichwort. Doch noch besser
ausgerüstet ist der, der dazu
auch einen Bagger und einen
Baukran im heimischen Werk-
zeugbestand hat und obendrein
noch in der Lage ist, damit um-
zugehen. Wie Familie Arns aus
Weyer, die mal eben in einem
Jahr ein komplettes Wohnhaus
in Eigenregie gebaut hat.
Es ist nicht irgendein Haus,

dass in Windeseile im Wohnge-
biet in Weyer entstanden ist,
sondern das erste integrative
Wohnprojekt für Menschen mit
Autismus-Spektrum-Störung
im Kreis Euskirchen. Vier junge
Menschen werden in einer
Wohngruppe hier gemeinsam
wohnen und betreut. Am Sams-
tagwardieoffizielleEinweihung
des Hauses.
Dass Luca Arns und seinVater

Heinz vor fast genau einem Jahr
begonnen haben, das Haus zu
bauen, geschah nicht zufällig.
DennLeon, derBruder vonLuca,
ist Autist und benötigt eine 24-
Stunden-Betreuung. Als der 21-
Jährige vor etwa zwei Jahren die
Behindertenwerkstatt verlassen
musste, gab es das Problem, wie
weiterhin eine Betreuung ge-
währleistet werden könne, be-
richtete seine Mutter Manu. „Es
gibt in Deutschland keine freien
Plätze in solchen Wohnprojek-
ten, die Wartelisten sind lang“,
sagte sie.

Familie baute selbst
Also entschloss sich die Familie
zur Selbsthilfe und baute in
Eigenregie ein Haus für eine
Wohngruppe, in die auch Leon
einziehen kann. Vater Heinz,
selber Bauunternehmer im Tief-
bau, und Luca, gelernter Schrei-
ner, der gerade seinen Bachelor
in Holztechnik gemacht hatte,
schritten zur Tat und realisier-

ten den Bau. Eigentlich sei der
Plan gewesen, wieder zu seinem
vorigen Arbeitgeber zurückzu-
kehren, doch das habe er für ein
Jahrverschoben,erklärteder23-
Jährige.
Er firmiert alsEigentümerund

Vermieter des ungewöhnlichen
Projekts. Denn außer derWohn-
gruppe, die auf 200 Quadratme-
tern imErdgeschoss angesiedelt
ist, sind auch fünf ganz normale
Wohnungen in dem Gebäude.
„Das ist eine Voraussetzung da-
für, dass das Projekt gefördert
werden kann“, sagte Markus
Schulzen, Fachbereichsleiter
Eingliederungshilfe I beim
Landschaftsverband Rheinland

(LVR). 176 000 Euro steuerte der
LVRbeieinerGesamtsummevon
rund zwei Millionen Euro bei,
„eine Anschubfinanzierung“, so
Schulzen.ZehnProzentderBau-
summe könnten als Förderung
gewährt werden, bei einerMaxi-
malsumme von 200 000 Euro. Er
finde besonders gut, dass das
Haus mitten inWeyer stehe und
nicht irgendwo am Rande. „Das
ist die Idee, dass die Häuser in
Wohngebiete integriert wer-
den“, sagte er.
Der Betreuungsaufwand der

vier Autisten, die in die Wohn-
gruppe einziehen werden, ist
hoch, eine Rund-um-die-Uhr-
Betreuung unerlässlich. „Keiner

von ihnen kann sprechen“, so
Manu Arns. Übernommen wird
die Betreuung von der Firma
„Mittelpunkt“ aus Düren, die
von Marc Inden und Thomas
Pütz betrieben wird. Sie haben
viel Erfahrung mit integrativen
Wohngruppen, in denen Men-
schenmit verschiedenen Behin-
derungen so leben, dass sie sich
gegenseitig unterstützen und
nurnochwenigBetreuungbrau-
chen.
Insofern sei dies das erstePro-

jekt, in dem eine intensive Be-
treuungnotwendig sei, erläuter-
te Pütz. Grundsätzlich habe sei-
neFirmadasKonzept,aufdieFä-
higkeitenderKlientenzu schau-

enundnichtaufdieBehinderun-
gen. „Wir werden denMikrokos-
mos der Klienten kennenlernen
undsehen,wowir ansetzenkön-
nen“, sagte er. Mit 14 Vollzeit-
kräftenwerde gestartet, doch da
eine Eins-zu-eins-Betreuung
notwendig sei, solle das auf 20
Personen ausgeweitet werden.
„EskönnensichgernebeiunsIn-
teressenten bewerben“, fügte
Inden hinzu.
Bei dem Entwurf des Hauses

hätten sie Wünsche äußern und
Einfluss nehmen können, erläu-
terte Pütz. „Das ist natürlich der
Idealzustand, wenn neu gebaut
wird“,sagteer.Ansonstenmüss-
ten Kompromisse gemacht wer-

den. Es sei unglaublich, wie
schnell der Bau vollendet wor-
den sei. „Das geht auch nur,
wenn Vater und Sohn das ma-
chen, Angestellte dürfen nicht
so lange arbeiten“, betonte er
mit einemAugenzwinkern.

Einzug Anfang September
Rund zehn Monate sei geplant
worden, erklärte Manu Arns.
„Dann haben wir losgelegt“, be-
schrieb Heinz Arns die Zusam-
menarbeit mit seinem Sohn. Er
sei stolz, dass sie das zusammen
geschafft hätten. „Jetzt ziehen
beide Söhne in das Haus ein, der
eine in dieWohngruppe, der an-
dere in eine normale Wohnung,
und beide sind in der Nachbar-
schaft. Istdasnichttoll“,sagteer
mit strahlendem Lächeln.
„Den Rohbau haben wir zu 98

Prozent selbst gemacht“, erklär-
te Luca. So ganz sei das Haus
aber noch nicht fertig, denn in
die dritte Etage sei erst am Vor-
tag der Einweihung der Estrich
gekommen. Rund 20 Quadrat-
meter seien die einzelnen Ap-
partements für die Autisten
groß,dazukommtein120Quad-
ratmetergroßerGemeinschafts-
raum.
Noch sind die Räume unmöb-

liert. „Der Umzug der Autisten
soll Anfang September sein“,
sagteManu Arns. Es sei bewusst
einezeitlicheDistanzzuderEin-
weihungsfeier gewählt worden,
weil es ansonsten zu viel Aufre-
gung gegeben hätte. „Das ver-
tragen sie nicht“, sagte sie.
Neben Bürgermeister Dr.

Hans-Peter Schick und dem
CDU-Landtagsabgeordneten
KlausVoussemwarauchderMu-
siker Stephan Brings gekom-
men, umbei der Einweihung des
Hauses einige Lieder zu singen.
„Mein Sohn, meine Schwester
und meine Mutter arbeiten mit
Menschen mit Behinderung“,
sagte er. Deshalb habe er den
persönlichen Bezug und kenne
die Nöte, auch die finanziellen.

VONCEDRIC ARNDT

Mechernich-Firmenich. Sieben
Stunden lang hatten die Festi-
valbesucher an der Firmenicher
Zikkurat bereits gefeiert, gesun-
gen und getanzt. Die Sonne, die
sich trotz gelegentlicher Regen-
schauer immer wieder präsen-
tiert hatte, war längst unterge-
gangen, und dennoch mobili-
siertendieMusikfreundezuspä-
ter Stunde noch einmal alle
Energien.
Nur wenige Worte von Sänger

Oliver Niesen reichten aus, um
die rund 2000 Konzertbesucher
zu motivieren, die Hände in die
Luftzureißen,einenlautstarken
Jubel anzustimmen und damit
den Auftritt der Band Cat Ballou

zum Höhepunkt eines gelunge-
nen Festival-Wochenendes wer-
den zu lassen.
„Ich habe den gesamten Tag

hierwirklichsehrgenossen,aber
eigentlich habe ich die ganze
Zeit genau diesem Augenblick
entgegengefiebert“, freute sich
Sebastian Krug, bevor er laut-
stark in den nächsten Titel der
kölschen Mundartband ein-
stimmte. „Cat Ballou ist einfach
immer ein Highlight. Ich feiere
jeden einzelnen Song und freue
mich, sie heute einmal wieder
live erleben zu können.“
Mit diesem fulminanten Ab-

schluss konnte auch Organisa-
tor Christian Mahlberg erleich-
tert aufatmen und ein positives
Fazit für das Wochenende zie-

hen. „An beiden Tagen hat der
Wetterbericht Regen vorherge-
sagt, und da kann die Stimmung
bei einer Open-Air-Veranstal-
tung natürlich schnell kippen.“
Zur Freude aller Beteiligten

sorgte am Freitag erst kurz nach
Konzertende ein Platzregen da-
für, dass das Publikum schneller
als geplant den Nachhauseweg
antrat, während auch am Sams-
tag ein kurzer Nieselregen die
gute Laune aller Anwesenden
nicht vermiesen konnte. „Wir
haben im Vorfeld extra Regen-
ponchos organisiert, die sich
glücklicherweise aber als unnö-
tigerwiesenhaben.Sohabenwir
jetzt aber schon für das kom-
mende Jahr vorgesorgt“, berich-
tete Christian Mahlberg la-

chend.„Es istein richtig schönes
Gefühl, wieder so viele begeis-
terte Besucher hierzuhaben, da
sind alle Mühen der Vorberei-
tung schnell vergessen.“
Zum zweiten Mal lockte das

Zikkurat-Open-Air-Festival
rund 2000 Besucher in den Me-
chernicher Ortsteil. Nachdem
im Vorjahr die Band Brings für
Partystimmung gesorgt hatte,
standen amSamstag erneut Köl-
sche Tön im Mittelpunkt. Eröff-
net vonderBandFiasko, präsen-
tierten imAnschlussder kölsche
Rapper Mo-Torres, Lupo, die
Domstürmer, die Klüngelköpp
und die Band Stadtrand ein ab-
wechslungsreiches Musikreper-
toire.Während die Betreiber der
Bierbuden sich den ganzen Tag

lang über großen Andrang freu-
en durften, strömten pünktlich
um 22 Uhr jedoch fast alle Festi-
valbesucher in Richtung Bühne.
Der restliche Platz wirkte plötz-
lich wie leergefegt, während
2000 Musikfans bei Titeln wie
„Hück steiht de Welt still“ und

„Ohwieschön“derBandCatBal-
lou ihre Textsicherheit präsen-
tierten. „Jeder hier scheint zu-
mindest die Refrains auswendig
zu können, das ist ein richtiges
Gänsehautgefühl“, so Sebastian
Krug.„Ichfreuemichschonjetzt
auf nächstes Jahr.“

Zur Einweihung des Hauses spielte der KölnerMusiker Stephan Brings einige Lieder. Fotos: Stephan Everling

Luca Arns zeigte die Innenräume. Hier der 120 Quadratmeter große
GemeinschaftsraumderWohngruppe.

Künftig nah beieinander: Manu Arns (v.r.) mit Sohn Leon, Heinz Arns
und Luca Arns.

DieMusiker der Band Cat Ballou begeisterten ihr PublikumbeimZik-
kurat-Open-Air-Festival. Foto: Cedric Arndt

Rundumbetreuung in derWeyerer Ortsmitte
Erstes integrativesWohnprojekt fürMenschenmit Autismus-Spektrum-Störung imKreis Euskirchen

„Ein richtiges Gänsehautgefühl“
Cat Ballou war für die Besucher derHöhepunkt des Zikkurat-Open-Air-Festivals

Zwangsversteigerung
001 K 026/2020: land- und forstwirtschaftlich genutztes Grundstück, Grün-
land/Wiese: Im Ginster, 53937 Schleiden-Dreiborn am 31.08.2023, 11:00
Uhr, im Amtsgericht Schleiden, Marienplatz 10, 53937 Schleiden-Gemünd,
Saal 33.
Grundbuch: Gemarkung Dreiborn Blatt 652, Gemarkung Dreiborn, Flur 53,
Flurstück 64, Landwirtschaftsfläche,Waldfläche, Im Ginster, Größe: 100,84 ar.
Landwirtschaftsfläche (Grünlandfläche in Hanglage mit einer Gehölzfläche
und einem Gehölzstreifen) im Stadtgebiet Schleiden zwischen den Ortslagen
Berescheid und Dreiborn. Verkehrswert: 17.750,- €
Die Gutachteneinsicht kann nach telefonischer Rücksprache erfolgen ((02444)
9507-0).

Amtsgericht Schleiden www.zvg-portal.de

jugendkultur

www.kultcrossing.de

→ Workshops mit Künstlern und Professionals
→ Kultur-Abonnements für Schülergruppen
→ spannende Unterrichtsreihen,

z.B. zur Förderung der Medienkompetenz

Motiviert lernen, kreativ arbeiten,
kulturelle Vielfalt erleben!

D
es
ig
n:
w
w
w
.li
ga
tu
r.
ne
t


